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Sensation in der Szene
Die besondere Geschichte des Villmerger Informatikers Patrick Züst

Seine Bachelorarbeit sorgte in 
der Blockchain-Szene für gros-
sen Aufruhr. «Das hat viel 
ausgelöst», erzählt der 25-jäh-
rige Patrick Züst aus Villmergen. 
Er hat aber auch sonst viel zu 
erzählen und ist ein Typ der 
Marke «besonders».

Stefan Sprenger

Wenn es um digitale Technologien 
geht, dann hat er unglaublich viel auf 
dem Kasten. «Ach. Das sollte man 
nicht überbewerten», gibt er sich be-
scheiden. Doch im Gespräch merkt 
man schnell, dieser Patrick Züst aus 
dem Freiamt hat viele spannende 
Dinge zu erzählen.

Auslandskorrespondent 
im Silicon Valley

Patrick Züst ist 25 Jahre jung und in 
Zürich zu Hause. Seine Eltern leben 
nach wie vor dort, wo er aufgewach-

sen ist: in Villmergen. «Ich bin nach 
wie vor im Freiamt sehr verwurzelt. 
Freunde, Familie, Sport. Ich habe 
noch viel im Raum Villmergen. Hei-
mat ist mir wichtig», so Züst. 

In Villmergen besuchte er die Schu-
le, bevor er an die Bezirksschule und 
anschliessend an die Kantonsschule 
in Wohlen wechselte. Nach einem 

Jahr Zivildienst kam er 2016 zu einer 
einmaligen Gelegenheit. Er wurde 
Auslandskorrespondent für die CH 
Media in den USA. Zwischen 2016 

und 2018 berichtete er für das Me-
dienhaus aus San Francisco, was 
über dem grossen Teich so los ist. Er 
lernte im Silicon Valley viele 

Tech-Firmen kennen – und berichtete 
auch über US-Präsident Donald 
Trump. Doch hauptsächlich schrieb 
er mehrere Hundert Artikel über di-
gitale Technologien. «Ich suche im-
mer wertvolle Erfahrungen und Her-
ausforderungen», sagt Züst. 

2018 war vorerst fertig mit Journa-
lismus. «Ich wollte selber aktiv wer-
den.» Der Villmerger mit besonderem 

Flair für Computer und Technologie 
beginnt ein Informatikstudium an 
der ETH Zürich. Seine Bachelorarbeit 
vor wenigen Monaten sorgte dann für 
eine ziemliche Sensation in der Block-
chain-Szene. An dieser Stelle wird es 
für den Laien etwas kompliziert. Der 
Freiämter hat sogenannte Sand-
wich-Attacken von Krypto-Piraten 
aufgedeckt. Diese «Piraten» haben 
mit ahnungslosen Händlern von 
Kryptowährungen rund 190 Millio-
nen Dollar verdient (wie dies genau 
funktioniert, liest man im beigestell-
ten Text).

Viele Jobangebote erhalten
Patrick Züst sagt: «Ja, diese Bache-
lorarbeit hat wirklich viel ausgelöst. 
Innerhalb der Blockchain-Szene hat 
es weltweit zu Reaktionen geführt. 
Und es war auch ausserhalb dieses 
Kreises ein Thema. Ich habe bei-

Er hat Hunger auf mehr. Der IT-Spezialist Patrick Züst sorgte mit seiner Bachelorarbeit für Aufsehen. Bild: Philippe Rossier / Blick

Sandwich-Attacken von Krypto-Piraten aufgedeckt
Die Bachelorarbeit von Patrick Züst kurz erklärt

Immer mehr Menschen nutzen Kryp-
togeld. Jeder fünfte Schweizer ist  
bereits dabei und investiert in die 
Digitalwährung – Tendenz steigend 
(Studie des Beratungsunternehmens 
Bearing Point). Kryptowährungen 
sollen immer massentauglicher wer-
den. Auch für Laien. Und dies nutzen 
Programmierer der Blockchain-Sze-
ne zu ihren Gunsten aus.

Wer eine Digitalwährung auf einer 
dezentralen Plattform kauft, kann 
sehr schnell Opfer einer ausgeklügel-
ten Masche werden. «Man verliert 
Geld, ohne es zu bemerken», erklärt 
Patrick Züst. 

So verdienen relativ wenige Leute 
relativ viel Geld. Züst erklärt, dass er 
in seiner Bachelorarbeit einen Trick 

aufgedeckt hat, der Krypto-Piraten 
mehr als 190 Millionen Dollar pro 
Jahr eingebracht hat. 

Bei seinen Recherchen anlässlich 
der Bachelorarbeit an der ETH Zü-
rich geht es um sogenannte Sand-
wich-Attacken. Die «Angreifer» war-
ten dabei auf eine Transaktion ihres 
«Opfers». In den Sekunden vor der 
Ausführung des Kaufs schlagen sie 
zu. Patrick Züst erklärt es für den 
Laien: «Mittlerweile gibt es Tausende 
verschiedene Kryptowährungen. Die-
se kann man wie Aktien an speziellen 
Börsen handeln. Und der Preis einer 
Kryptowährung wird, genau wie bei 
Aktien, durch Angebot und Nachfra-
ge bestimmt. Wenn man also an einer 
Kryptobörse einige ‹Coins› kauft, 

steigt dadurch deren Wert.» Das Spe-
zielle am Blockchain-Netzwerk ist, 
dass eine Transaktion nicht sofort 
ausgeführt wird, wenn man sie ab-
schickt, sondern es kann einige Se-
kunden, Minuten – oder sogar Stun-
den – dauern, bis der Trade abge-
schlossen ist. «Diese Wartezeit 
nutzen Angreifer aus: Sie analysieren 
automatisch alle pendenten Trades 
und rechnen aus, wie hoch die  
Differenz beim Marktpreis sein wird. 
Wenn es sich lohnt, dann generieren 
sie selber zwei neue Transaktionen: 
Sie kaufen die gleiche Währung  
direkt vor dem ursprünglichen Trade 
und verkaufen sie danach sofort  
wieder zu einem höheren Preis. So 
machen sie einen Profit. Der Name 

Sandwich-Attacke kommt daher, dass 
die zwei Angreifer-Transaktionen 
den ursprünglichen Trade umgeben, 
genau wie das Brot bei einem Sand-
wich.» 

Und diese Sandwich-Attacken zah-
len sich aus: Angreifer haben mit  
diesem Trick während eines Jahres 
mindestens 190 Millionen Franken 
verdient. «Die lukrativste Attacke 
generierte einen Profit von über 
100 000 Franken innerhalb weniger 
Sekunden», erklärt der Villmerger. 
Sandwich-Attacken wären auch bei 
klassischen Aktienbörsen möglich, 
aber dort werden sie von bestehen-
den Gesetzen verhindert. Solche Re-
gulationen gibt es in der Block-
chain-Welt nicht.�  --spr

««Ich suche  
immer Heraus- 
forderungen

««Ich lerne gerne 
dazu

spielsweise viele Jobangebote erhal-
ten.» Doch dies ist momentan kein 
Thema: Seit Oktober 2020 arbeitet er 
als technischer Consultant bei einer 
der bekanntesten Consulting-Firmen 
der Schweiz und ist dort für die Um-
setzung grosser IT-Projekte verant-
wortlich. Auch im Journalismus ist er 
ab und zu noch tätig, so schrieb er 
für den «Blick» eine Blockchain-
Serie.

Die Türen für seine berufliche Zu-
kunft stehen sperrangelweit offen. 
Doch wohin soll sein Weg nun gehen? 
Züst bleibt cool: «Ich lerne gerne 
dazu und plane nicht voraus. Ich 
habe auf diese Frage keine gute Ant-
wort bereit, weil ich es nicht wirklich 
weiss.» 

Eines ist sicher: Patrick Züst, der 
beim Tischtennisclub Bremgarten als 
Spieler, Trainer und im Vorstand fun-
giert, wird immer seine Wurzeln im 
Freiamt hochhalten. «Egal, was ich 
mache, hier ist meine Heimat», meint 
er. Villmergen hat einen Experten der 
weltweiten Blockchain-Szene. 

wir gratulieren

Zum 85. Geburtstag
Am Freitag, 3. Dezember, konnte 
Franz Stadelmann an der Ammers-
wilerstrasse 44 in Dintikon seinen  
85. Geburtstag feiern. Familie und 
Freunde sowie die Einwohner und 
die Behörde von Dintikon gratulieren 
dem Jubilar nachträglich ganz herz-
lich und wünschen ihm für die Zu-
kunft nur das Beste, vor allem aber 
gute Gesundheit.

Villmergen

Mahnwache
Weihnachten ist für Christen das Fest 
der Geburt Christi und gleichzeitig 
ein Aufruf zur Nächstenliebe. Diese  
ermöglicht, dass jeder seinen Glau-
ben ausüben kann, in Frieden und 
mit gegenseitigem Respekt. Zurzeit 
gibt es weltweit besonders viele Opfer 
von religiös motivierter Gewalt und 
Diskriminierung. Für diese bedräng-
ten Menschen will die Organisation 
Christian Solidarity International mit 
Mahnwachen ein Zeichen setzen. In 
Villmergen findet diese am Mittwoch, 
15.  Dezember, von 18 bis 18.30  Uhr 
auf dem reformierten Kirchenplatz 
statt. Alle sind eingeladen, zusam-
men Präsenz zu zeigen und ein Licht 
der Hoffnung zu sein.

Neustart und Abschied
Villmergen: Adventskonzert am Sonntag, 12. Dezember, 16.30 Uhr, in der katholischen Kirche

Nach zwei Jahren Konzertpause 
findet am Sonntag, 12. Dezem-
ber, um 16.30 Uhr in der katholi-
schen Kirche wieder ein 
Adventskonzert der Musikgesell-
schaft Villmergen statt. Zusam-
men mit dem Jugendblas- 
orchester der Regionalen Musik-
schule Wohlen wird ein stim-
mungsvolles Programm 
präsentiert.

Mitte Dezember 2019 stimmte Diri-
gent Marcel Hunn mit «Feliz Navi-
dad» das letzte offizielle Stück an. 
Was damals niemand wusste: Dies 
sollte nicht nur das letzte Stück sei-
nes ersten Adventskonzerts in 
Villmergen sein, sondern auch das 
letzte offizielle Konzertstück der Mu-
sikgesellschaft Villmergen für fast 
zwei Jahre. Was folgte, ist allen be-
kannt.

Kreative Ideen  
waren gefragt

Verschiebungen und Absagen präg-
ten die Agenda des Vereins. Doch die 
Musikgesellschaft fand Möglichkei-

ten, das Vereinsleben trotzdem auf-
rechtzuerhalten. Proben in Kleinst-
gruppen, im Freien oder in der gros-

sen Turnhalle. Es wurden kleinere, 
aber wirkungsvolle Auftritte im 
Freien organisiert. So spielte die 

«Musig» diverse Ständli im Dorf, 
beim Seniorenzentrum Obere Mühle 
oder sogar vor der Meyerhans-Müh-
le. Aus einer Kleinformation ent-
stand das Dixie-Quintett, welches 
auch weiterhin für Unterhaltung im 
kleinen Rahmen zur Verfügung 
steht.

Abschied von  
Marcel Hunn als Dirigent

Nun schliesst sich der Kreis. Das 
diesjährige Adventskonzert wird das 
letzte sein mit Marcel Hunn am Diri-
gierpult. Aufgrund seiner beruflichen 
Veränderung muss er die musikali-
sche Leitung der Musikgesellschaft 
Villmergen per Ende Jahr abgeben. 
Der Verein bedankt sich für seinen 
Einsatz während dieser schwierigen 
Zeit und für seine kreativen Ideen 
auch abseits der grossen Konzert-
bühnen. Passend dazu das letzte 
Stück des Abends, «Bye Bye Spiri-
tual». 

Das traditionelle Risotto-Essen 
nach dem Konzert findet dieses Jahr 
nicht statt. 

Der Einlass zum Konzert erfolgt 
nur mit gültigem Covid-Zertifikat 
und in der Kirche gilt die Masken-
pflicht.� --zg

Nach zwei Jahren Unterbruch findet diesen Sonntag wieder ein 
Adventskonzert der Musikgesellschaft Villmergen statt.
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